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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  höhenver- 
stellbaren  Gerüstbock  mit  den  Merkmalen  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  .  s 

Gerüstböcke  dieser  Art  sind  auch  unter  der  Be- 
zeichnung  Kurbelgerüstböcke  bekannt  und  werden  für 
Arbeitsgerüste  insbesondere  auf  dem  Bausektor  einge- 
setzt,  wobei  mehrere  parallel  hintereinander  angeord- 
nete  Kurbelgerüstböcke  dieser  Art  Gerüstbohlen  für  ei-  10 
ne  Arbeitsbühne  aufnehmen.  Die  Arbeitsbühne  kann 
dann  durch  die  Höhenverstellung  der  Kurbelgerüstbök- 
ke  in  der  Höhe  verändert  werden.  Im  allgemeinen  müs- 
sen  diese  Kurbelgerüstböcke  vergleichsweise  hohe  La- 
sten  bis  zu  etwa  1500  kg  aufnehmen.  15 

Bei  einen  bekannten  höhenverstellbaren  Gerüst- 
bock  (DE-A-42  05  621)  wird  für  die  Höhenverstellung 
eine  horizontale  Welle  gedreht,  auf  der  ein  Sternrad 
sitzt,  dessen  Zähne  in  eine  Lochreihe  je  eines  gelochten 
Vierkantrohres  des  Oberteils  des  Gerüstbockes  eingrei-  20 
fen.  Wenn  das  Oberteil  des  Gerüstbockes  eine  Last 
trägt  und  die  Arbeitshöhe  des  Gerüstes  verändert  wer- 
den  soll,  muß  zunächst  eine  Verriegelungseinrichtung 
in  Form  eines  Bolzens  oder  dergleichen  gelöst  werden, 
wobei  der  Bolzen  durch  eine  Lochreihe  gesteckt  ist.  Au-  25 
ßerdem  ist  noch  eine  kippbare  Rückschlagsicherung 
vorgesehen,  die  in  das  Stern  rad  eingreift  und  dieses  da- 
mit  blockiert.  Erst  nach  Lösen  dieser  Rückschlagsiche- 
rung  kann  das  Oberteil  des  Kurbelbocks  heruntergelas- 
sen  werden.  Trotz  dieser  Sicherungseinrichtungen  kann  30 
es  bei  unsachgemäßem  Umgang  bei  den  herkömmli- 
chen  Gerüstböcken  zu  Unfällen  kommen.  Wenn  näm- 
lich  das  Gerüstoberteil  belastet  ist  und  die  Bedienungs- 
person  die  Lastsicherung  und  auch  die  Rückschlagsi- 
cherung  gelöst  hat,  ist  es  unter  Umständen  nicht  mehr  35 
möglich,  mit  der  Kurbel  das  Gewicht  des  belasteten  Ge- 
rüstbockoberteils  zu  halten  und  das  Oberteil  des  Ge- 
rüstbockes  saust  herunter. 

Weiterhin  ist  ein  höhenverstellbarer  Gerüstbock  be- 
kannt  (US-A-1  647  432)  bei  dem  der  höhenverstellbare  40 
Balken  auf  zwei  lotrechten  Spindeln  gestützt  ist,  deren 
Gewinde  jeweils  von  einem  Innengewinde  eines 
Schneckenrades  aufgenommen  ist.  Der  selbstsperrend 
wirkende  und  synchrone  Antrieb  erfolgt  über  eine  hori- 
zontale  Welle  mit  in  die  Schneckenräder  eingreifenden  45 
Schnecken.  Da  diese  Art  der  getrieblichen  Verbindung 
mit  einer  hohen  Untersetzung  verbunden  ist,  erfordert 
die  Höhenverstellung  des  Gerüstbockes  einen  relativ 
hohen  Zeitaufwand. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  darin  zu  sehen  einen  so 
höhenverstellbaren  Gerüstbock  dieser  Art  so  auszubil- 
den,  daß  er  bei  Wahrung  der  erforderlichen  Sicherheit 
durch  Selbstsperrung  in  einem  geringeren  Zeitaufwand 
als  bei  dem  vorgenannten  Stand  der  Technik  der  Höhe 
nach  verstellt  werden  kann.  55 

Diese  Aufgabe  wird  durch  einen  Gerüstbock  mit 
den  Merkmalen  nach  dem  Anspruch  1  gelöst. 

Die  Unteransprüche  haben  weitere  Ausgestaltun- 
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gen  bzw.  bevorzugte  Ausführungsformen  dieser  Lö- 
sung  zum  Inhalt. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Gerüstbock  weist  der 
Spindelantrieb  für  die  Höhenverstellung  des  Oberteils 
ein  selbsthemmendes  Gewinde  auf,  so  daß  auch  das 
belastete  Oberteil  nicht  von  selbst  herunterfahren  kann 
und  ein  Absenken  des  belasteten  Gerüstbockes  nur  bei 
Betätigung  der  Kurbel  möglich  ist.  Die  Getriebemittel 
sind  dabei  so  gewählt,  daß  aufgrund  eines  günstigen 
Übersetzungsverhältnisses  auch  bei  maximal  belaste- 
ten  Oberteil  des  Gerüstbockes  ein  relativ  schnelles 
Hochfahren  bzw.  Herunterfahren  mittels  der  Kurbel  per 
Hand  möglich  ist.  Gegebenenfalls  kann  aber  auch  der 
Handkurbelantrieb  durch  einen  elektromotorischen  An- 
trieb  ersetzt  werden. 

Damit  die  Höhenverstellung  des  Oberteils  des  Ge- 
rüstbocks  an  beiden  Seiten  gleichmäßig  erfolgt,  ist  ge- 
mäß  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfindung 
vorgesehen,  daß  beide  Spindel  bewegungsmäßig  ge- 
koppelt  sind  über  eine  endlose  Kette  oder  dergleichen, 
die  über  zwei  jeweils  einer  Spindel  zugeordnete  Ketten- 
räder  läuft,  wobei  das  eine  dieser  Kettenräder  durch 
Drehung  des  mit  der  Kurbel  verbundenen  Antriebsrads 
ebenfalls  angetrieben  wird.  Das  Ansetzen  der  Kurbel  ist 
bei  dem  erfindungsgemäßen  Gerüstbock  nur  an  einer 
Seite  möglich. 

Die  Kurbel  ist  vorzugsweise  abnehmbar  und  umfaßt 
eine  Hülse,  mit  der  endseitig  das  Antriebsrad  verbunden 
ist  und  die  auf  einen  Dorn,  ein  Rohr  oder  dergleichen 
aufsteckbar  ist.  Außerdem  ist  eine  Verriegelungsein- 
richtung  vorgesehen,  nach  deren  Lösen  die  Kurbel  ab- 
genommen  werden  kann. 

Damit  vermieden  wird,  daß  die  relativ  langen  Spin- 
deln  bei  der  Höhenverstellung  klappern  oder  in  Schwin- 
gungen  versetzt  werden,  ist  vorzugsweise  in  Höhe  des 
Antriebsrads  und/oder  im  unteren  Bereich  des  Gestells 
des  Kurbelbocks  jeweils  eine  Führungseinrichtung  für 
eine  axiale  Führung  der  Spindeln  bei  der  Höhenverstel- 
lung  vorgesehen. 

Vorzugsweise  sind  sowohl  das  Ritzel,  das  mit  dem 
Antriebsrad  kämmt  als  auch  das  Kettenrad  übereinan- 
der  angeordnet  außen  auf  einer  drehbaren  Hülse  ange- 
bracht  und  mit  dieser  fest  verbunden,  z.B.  verschweißt. 
Wesentlich  ist  gemäß  der  Erfindung,  daß  sich  mit  dem 
angetriebenen  Ritzel  sowohl  die  Hülse  als  auch  das  Ket- 
tenrad  mitdreht,  so  daß  die  Bewegung  auf  die  durch  die 
Hülse  hindurchgeführte  Spindel  und  über  die  Kette  auch 
auf  die  Spindel  auf  der  anderen  Seite  des  Gerüstbocks 
übertragen  wird. 

Im  folgenden  wird  die  vorliegende  Erfindung  an- 
hand  eines  Ausführungsbeispiels  unter  Bezugnahme 
auf  die  beiliegenden  Zeichnungen  näher  beschrieben. 
Dabei  zeigen 

Fig.  1  eine  schematisch  vereinfachte  Seitenansicht 
eines  erfindungsgemäßen  Kurbelbocks; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Kurbelbockgemäß  Fi- 
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gur  1; 

Fig.  3  eine  Detailansicht  des  Ausschnitts  III  von  Fi- 
gur  1; 

Fig.  4  eine  Detailansicht  des  Ausschnitts  IV  von  Fi- 
gur  1  im  Schnitt; 

Fig.  5  eine  stirnseitige  Ansicht  des  Kurbelbocks  in 
Richtung  des  Pfeils  V  von  Figur  1  gesehen. 

Der  erfindungsgemäße  Kurbelbock  besteht  aus  ei- 
nem  Rahmengestell  mit  einem  Unterteil  10  mit  zwei 
Standfüßen  1  1  an  jeder  Seite,  einer  unteren  waagerech- 
ten  Querstrebe  12,  je  einem  vertikalen  Pfosten  13  auf 
jeder  Seite  und  einer  oberen  horizontalen  Traverse  14, 
die  die  beiden  Seiten  des  Rahmengestells  in  Höhe  der 
Kurbel  miteinander  verbindet.  (Siehe  Figuren  1  und  2). 
Der  Kurbelbock  weist  außerdem  ein  höhenverstellbares 
Oberteil  15  auf,  bestehend  aus  einem  oberen  horizon- 
talen  tragenden  Balken  16,  der  die  Lasten  des  Gerüsts 
aufnimmt,  und  der  an  beiden  Seiten  auf  den  vertikalen 
Spindeln  1  7  ruht  und  an  dem  außerdem  jeweils  endsei- 
tig  Rohrstutzen  18  in  vertikaler  Anordnung  angebracht 
sind.  Bei  Betätigung  der  Kurbel  19,  die  von  Hand  oder 
aber  auch  bei  Bedarf  elektromotorisch  erfolgen  kann, 
wird  das  Oberteil  15  mit  dem  Balken  16  hochgefahren 
oder  heruntergefahren,  wobei  dies  bei  dem  erfindungs- 
gemäßen  Kurbelbock  auch  dann  möglich  ist,  wenn  der 
Balken  1  6  mit  mehreren  hundert  Kilogramm  belastet  ist. 
Zu  diesem  Zweck  weist  der  erfindungsgemäße  Kurbel- 
bock  eine  über  die  Kurbel  1  9  betätigbare  Höhenverstell- 
einrichtung  auf,  die  ein  selbsthemmendes  Gewinde  im 
Bereich  der  Spindeln  17  umfaßt  und  dadurch  ein  Ste- 
henbleiben  auch  des  belasteten  Oberteils  15  bei  Unter- 
brechung  der  Kurbeltätigkeit  möglich  macht.  Diese  Hö- 
henverstelleinrichtung  wird  nachfolgend  unter  Bezug- 
nahme  auf  die  Figuren  1,  3  und  4  näher  erläutert.  Wie 
aus  Figur  3  ersichtlich  ist,  ist  die  Kurbel  19  im  Prinzip 
als  Hülse  20  ausgebildet,  die  horizontal  auf  einem  am 
Standrohrprofil  13  des  Unterteils  befestigten  Dorn  21 
abnehmbar  befestigt  ist.  Nach  Lösen  eines  Splints  22 
oder  dergleichen  kann  die  Hülse  20  der  Kurbel  von  dem 
Dorn  21  abgenommen  werden.  Endseitig  ist  auf  der  Hül- 
se  20  ein  vertikal  ausgerichtetes  Antriebsrad  23  ange- 
bracht.  Dieses  Antriebsrad  23  kämmt  mit  einem  hori- 
zontal  angeordneten  Ritzel  24,  das  außen  auf  einer 
rohrförmigen  Hülse  25  befestigt  ist,  z.B.  mit  dieser  ver- 
schweißt  ist.  Bei  Drehung  der  Kurbel  mit  dem  Antriebs- 
rad  23  dreht  sich  somit  das  Ritzel  24  und  auch  die  Hülse 
25  mit.  Nun  ist  oberhalb  des  Ritzels  24  auf  dieser  Hülse 
25  außen  noch  ein  Kettenrad  26  angebracht,  das  z.B. 
ebenfalls  mit  der  Hülse  25  verschweißt  sein  kann.  Die- 
ses  Kettenrad  26  ist  ein  Zahnrad,  über  das  eine  Kette 
27  horizontal  läuft,  die  über  die  gesamte  Breite  des  Kur- 
belbocks  in  einer  Abdeckung  28  nach  Art  eines  Ketten- 
kastens  läuft.  Diese  Abdeckung  28  ist  abnehmbar.  Aus 
Figur  2  kann  man  den  Verlauf  der  Kette  27  erkennen. 

Für  diese  Kette  ist  auch  ein  Kettenspanner  29  vorgese- 
hen.  Wie  man  sieht  läuft  diese  Kette  27  rechts  über  das 
Kettenrad  26  und  auf  der  linken  Seite  des  Kurbelbocks 
über  ein  gleichgestaltetes  Kettenrad  30.  Es  handelt  sich 

5  um  eine  endlose  umlaufende  Kette. 
Wird  nun  mit  Hilfe  der  Kurbel  über  das  Antriebsrad 

23  und  das  Ritzel  24  die  Hülse  25  gedreht,  dann  dreht 
sich  das  auf  der  Hülse  befindliche  Kettenrad  26  eben- 
falls  mit  und  über  die  Kette  27  wird  diese  Drehbewegung 

10  noch  auf  das  Kettenrad  30  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  des  Kurbelbocks  übertragen,  so  daß  eine  gleich- 
zeitige  Höhenverstellung  des  Kurbelbocks  an  beiden 
Seiten  gewährleistet  ist. 

Die  rohrförmige  Hülse  25  ist  mit  einem  Innengewin- 
15  de  ausgestattet,  das  in  das  Gewinde  der  Spindel  1  7  ein- 

greift.  Es  handelt  sich  bei  diesem  Gewinde  um  ein  so- 
genanntes  Rollgewinde  das  als  Trapezgewinde  ausge- 
bildet  ist  mit  relativ  großem  Abstand  der  einzelnen  Ge- 
windegänge.  Dieses  Rollgewinde  zwischen  Spindel  17 

20  und  Hülse  25  ist  selbsthemmend.  Wird  nun  durch  Betä- 
tigung  der  Kurbel  1  9,  20  die  Hülse  25  gedreht,  dann  führt 
dies  zu  einer  Höhenverstellung  der  Spindel  17.  Dies 
wiederum  bewirkt  die  Höhenverstellung  des  Oberteils 
15  des  Kurbelbocks.  Wie  man  aus  Figur  1  erkennt  läuft 

25  die  Spindel  17  innerhalb  des  Standrohrprofils  13  des 
Gestells  des  Unterteils  10  des  Kurbelbocks  und  endet 
in  einigem  Abstand  vom  Boden  unterhalb  der  Querstre- 
be  1  2.  Wie  man  aus  der  Detailansicht  Figur  4  erkennen 
kann,  ist  in  dem  Standrohrprofil  1  3,  das  ein  Vierkantrohr 

30  ist,  eine  Führungshülse  31  für  die  Führung  der  Spindel 
1  7  eingelassen,  wobei  außerdem  ein  Bolzen  32  als  Ver- 
drehschutz  für  die  Spindel  dient.  Wie  man  aus  Figur  3 
erkennen  kann  ist  im  Bereich  unterhalb  der  Hülse  25 
eine  weitere  Führung  33  für  die  Spindel  1  7  vorgesehen, 

35  die  mit  Profilteilen  des  Unterteils  10  des  Kurbelbocks 
fest  verbunden  ist.  Dadurch  werden  Schwingungen  der 
Spindel  vermieden.  Die  im  Prinzip  gleiche  Anordnung 
mit  Spindel  und  Hülse  ist  auch  auf  der  gegenüberliegen- 
den  Seite  des  Kurbelbocks  vorgesehen,  wobei  jedoch 

40  u.a.  aus  sicherheitstechnischen  Gründen  der  Antrieb 
über  die  Kurbel  19  nur  an  der  einen  in  der  Zeichnung 
rechten  Seite  möglich  ist.  Da  auf  der  gegenüberliegen- 
den  Seite  über  die  Kette  27  das  Kettenrad  30  mitgedreht 
wird,  dreht  sich  auch  dort  die  Hülse  mit  und  auch  die 

45  zweite  Spindel  1  7  (in  der  Zeichnung  links)  wird  aufwärts 
bzw.  abwärts  bewegt. 

Für  die  Aufnahme  der  axialen  Belastung  in  vertika- 
ler  Richtung  und  der  Gewährleistung  eines  Leichtlaufs 
der  Hülse  25  mit  Innengewinde  unter  Belastung  sind  ge- 

50  eignete  Axiallager  34  vorgesehen  (siehe  Fig.  3). 

Patentansprüche 

55  1.  Höhenverstellbarer  Gerüstbock,  dessen  Rahmen- 
gestell  ein  Unterteil  (10)  umfaßt  mit  zwei  gespreiz- 
ten  Standfüßen  (11)  an  jeder  Seite  und  ein  gegen- 
überdem  Unterteil  höhenverstellbares  Oberteil  (15) 
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mit  einem  in  Gebrauchsstellung  horizontalen  obe- 
ren  tragenden  Balken  (16)  für  die  Aufnahme  der  La- 
sten,  wobei  als  Höhenverstelleinrichtung  eine  Kur- 
bel  (19)  dient  und  Getriebemittel  vorgesehen  sind 
für  die  Übertragung  der  Drehbewegung  der  Kurbel 
in  eine  Auf-  bzw.  Abbewegung  des  Oberteils  des 
Gerüstbocks,  wobei  weiter  die  Getriebemittel  in  ei- 
ne  in  Gebrauchsstellung  vertikale  Spindel  (17)  ein- 
greifen,  die  an  ihrem  oberen  Ende  den  in  Ge- 
brauchsstellung  horizontalen  Balken  (16)  des 
Oberteils  des  Gerüstbockes  trägt 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Getriebemittel 
ein  mit  der  Kurbel  (1  9)  verbundenes  vertikal  ausge- 
richtetes  Antriebsrad  (23)  umfassen,  das  mit  einem 
zu  diesem  Antriebsrad  rechtwinklig  angeordneten 
in  Gebrauchsstellung  horizontalen  Ritzel  (24) 
kämmt,  wobei  dieses  mit  einer  Hülse  (25)  mit  Innen- 
gewinde  fest  verbunden  ist  und  das  Innengewinde 
der  Hülse  in  ein  selbsthemmendes  Außengewinde 
der  Spindel  (17)  eingreift 

2.  Gerüstbock  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  parallele  Spindeln  (17)  vorgese- 
hen  sind,  die  den  oberen  horizontalen  Balken  (16) 
des  Oberteils  des  Gerüstbocks  tragen,  wobei  die 
Höhenverstellung  beider  Spindeln  bewegungsmä- 
ßig  gekoppelt  ist  über  eine  endlose  Kette  (27)  oder 
dergleichen,  die  über  zwei  jeweils  einer  Spindel 
(17)  zugeordnete  Kettenräder  (26)  läuft,  wobei  das 
eine  dieser  Kettenräder  durch  Drehung  des  mit  der 
Kurbel  (19)  verbundenen  Antriebsrads  (23)  eben- 
falls  angetrieben  wird. 

3.  Höhenverstellbarer  Gerüstbock  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurbel 
(19)  eine  Hülse  (20)  umfaßt,  mit  der  endseitig  das 
Antriebsrad  (23)  verbunden  ist  und  die  Hülse  auf 
einen  Dorn  (21)  oder  dergleichen  aufgesteckt  und 
nach  Lösen  einer  Verriegelungseinrichtung  (22) 
von  diesem  abnehmbar  ist. 

4.  Höhenverstellbarer  Gerüstbock  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für 
die  Spindeln  (17)  etwa  in  Höhe  des  Antriebsrads 
(23)  und/oder  im  unteren  Bereich  des  Gestells  des 
Kurbelbocks  jeweils  Führungseinrichtungen  (31, 
33)  für  eine  axiale  Führung  bei  der  Höhenverstel- 
lung  vorgesehen  sind. 

5.  Höhenverstellbarer  Gerüstbock  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  so- 
wohl  das  Ritzel  (24)  als  auch  das  Kettenrad  (26) 
übereinander  außen  auf  die  drehbare  Hülse  (25), 
die  über  das  Antriebsrad  (23)  angetrieben  wird,  auf- 
geschweißt  sind. 

6.  Höhenverstellbarer  Gerüstbock  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  für 

die  drehbare  Hülse  (25)  unterhalb  dieser  ein  geeig- 
netes  Axiallager  (34)  angeordnet  ist. 

5  Claims 

1.  Height-extendable  trestle  the  frame  of  which  com- 
prises  a  lower  part  (10)  with  two  spread  supporting 
legs  (1  1  )  at  each  side  and  an  upper  part  (1  5)  height- 

10  extendable  relatively  to  the  lower  part  with  an  upper 
supporting  beam  (16)  for  carrying  the  loads  which 
is  horizontal  in  the  position  of  use,  a  crank  handle 
(19)  serving  as  device  for  height-extension  and 
gear  elements  being  provided  for  the  transmission 

15  of  the  rotational  movement  of  the  crank  handle  into 
an  up  and  down  movement  of  the  upper  part  of  the 
trestle,  the  gear  elements  engaging  in  a  spindle  (17) 
which  is  vertical  in  the  position  of  use  and  which  car- 
ries  at  its  upper  end  the  beam  (16)  extending  hori- 

20  zontally  in  the  position  of  use  of  the  upper  part  of 
the  trestle, 
characterised  in  that  the  gear  elements  comprise  a 
vertically  aligned  driving  wheel  (23)  connected  to 
the  crank  handle  (1  9)  and  being  in  engagement  with 

25  a  pinion  (24)  arranged  rectangularly  relative  to  the 
driving  wheel  and  being  horizontal  in  the  position  of 
use,  said  pinion  being  stationarily  connected  to  a 
sleeve  (25)  having  internal  threads  and  the  threads 
of  the  sleeve  engaging  in  self-locking  external 

30  threads  of  the  spindle  (17). 

2.  Trestle  as  claimed  in  claim  1  ,  characterised  in  that 
two  parallel  spindles  (17)  are  provided  which  carry 
the  upper  horizontal  beam  (16)  of  the  upper  part  of 

35  the  trestle,  the  height-extendability  of  both  spindles 
being  coupled  as  regards  their  motion  via  an  end- 
less  chain  (27)  or  the  like  which  runs  over  two  chain 
wheels  (26)  associated  with  one  spindle  (17),  one 
of  these  chain  wheels  being  likewise  driven  by  turn- 

40  ing  the  driving  wheel  (23)  connected  to  the  crank 
handle  (19). 

3.  Height-extendable  trestle  as  claimed  in  claim  1  or 
2,  characterised  in  that  the  crank  handle  (19)  com- 

45  prises  a  sleeve  (20)  the  end  of  which  is  connected 
to  the  driving  wheel  (23)  and  that  the  sleeve  is 
mounted  on  a  pin  or  the  like  and  detachable  from 
the  latter  after  releasing  a  locking  device  (22). 

so  4.  Height-extendable  trestle  as  claimed  in  any  one  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  for  the  spindles 
(17)  there  are  provided  approximately  at  the  level 
of  the  driving  wheel  (23)  and/or  in  the  lower  region 
of  the  frame  of  the  crank  trestle  in  each  case  guiding 

55  devices  (31,  33)  for  an  axial  guidance  during  the 
height  extension. 

5.  Height-extendable  trestle  as  claimed  in  any  one  of 

4 
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Claims  1  to  4,  characterised  in  that  both  the  pinion 
(24)  and  the  chain  wheel  (26)  are  welded  one  above 
the  other  on  the  outside  of  the  turnable  sleeve  (25) 
which  is  driven  by  the  driving  wheel  (23). 

6.  Height-extendable  trestle  as  claimed  in  any  one  of 
Claims  1  to  5,  characterised  in  that  for  the  turnable 
sleeve  (25)  there  is  arranged  a  suitable  axial  bear- 
ing  (34)  underneath  said  sleeve. 

Revendications 

1.  Treteau  reglable  en  hauteur,  dont  le  bäti  comprend 
un  element  inferieur  (10)  avec  de  chaque  cöte  deux 
pieds  s'ecartant  Tun  de  l'autre  et  avec  un  element 
superieur  (15)  reglable  en  hauteur  par  rapport  ä 
l'element  inferieur,  element  superieur  qui  comprend 
une  poutre  portante  (16)  horizontale  en  position 
d'utilisation  pour  la  reception  des  charges,  une  ma- 
nivelle  (19)  etant  utilisee  en  tant  que  dispositif  de 
reglage  de  hauteur  et  des  moyens  de  transmission 
etant  prevus  pour  la  transformation  du  mouvement 
de  rotation  de  la  manivelle  en  un  mouvement  de 
translation  vers  le  haut  et  vers  le  bas  de  l'element 
superieur  du  treteau,  les  moyens  de  transmission 
etant  en  engagement  avec  un  arbre  (17)  de  direc- 
tion  verticale  en  position  d'utilisation,  arbre  (17)  qui 
ä  son  extremite  superieure  porte  la  poutre  (16)  ho- 
rizontale  en  position  d'utilisation  de  l'element  supe- 
rieur  du  treteau, 
caracterise  en  ce  que  les  moyens  de  transmission 
comprennent  une  roue  d'entraTnement  (23)  de  di- 
rection  verticale  reliee  ä  la  manivelle  (19,  roue  qui 
engrene  avec  un  pignon  (24)  dispose  ä  angle  droit 
par  rapport  ä  cette  roue  et  horizontal  en  position 
d'utilisation,  ce  pignon  (24)  etant  solidaire  d'une 
douille  (25)  ä  filetage  interieur,  le  filetage  interieur 
de  la  douille  etant  en  engrenement  avec  un  filetage 
exterieur  auto-freinant  de  l'arbre  (17). 

2.  Treteau  suivant  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  deux  arbres  (17)  paralleles  sont  prevus,  qui 
portent  la  poutre  superieure  horizontale  (16)  de 
l'element  superieur  du  treteau,  le  reglage  en  hau- 
teur  des  deux  arbres  etant  couple  cinematiquement 
par  l'intermediaire  d'une  chaTne  sans  fin  (27)  ou  si- 
milaire,  qui  passe  sur  deux  roues  ä  chaTnes  (26)  as- 
sociees  ä  chaque  arbre  (17),  l'une  de  ces  roues  ä 
chaTnes  etant  egalement  entraTnee  par  la  rotation 
de  la  roue  d'entraTnement  (23)  reliee  ä  la  manivelle 
(19). 

3.  Treteau  reglable  en  hauteur  suivant  l'une  des  re- 
vendications  1  ou  2,  caracterise  en  ce  que  la  mani- 
velle  (19)  comprend  une  douille  (20),  ä  l'extremite 
de  laquelle  est  reliee  la  roue  d'entraTnement  (23)  et 
en  ce  que  la  douille  est  enfichee  sur  une  broche  (21  ) 

ou  similaire  et  peut,  apres  desserrage  d'un  dispositif 
de  verrouillage  (22),  etre  deposee  de  cette  broche. 

4.  Treteau  reglable  en  hauteur  suivant  l'une  quelcon- 
5  que  des  revendications  de  1  ä  3,  caracterise  en  ce 

qu'ä  l'intention  de  chacun  des  arbres  (17)  il  est  pre- 
vu,  sensiblement  ä  hauteur  de  la  roue  d'entraTne- 
ment  (23)  et/ou  dans  la  portion  inferieure  du  bäti  du 
treteau,  un  dispositif  de  guidage  (31,  33)  pour  un 

10  guidage  axial  lors  du  reglage  en  hauteur. 

5.  Treteau  reglable  en  hauteur  suivant  l'une  quelcon- 
que  des  revendications  de  1  ä  3,  caracterise  en  ce 
que  tant  le  pignon  (24)  qu'egalement  la  roue  ä  chaT- 

15  ne  (26)  sont  soudes  Tun  au-dessus  de  l'autre  sur  al 
douille  rotative  (25)  qui  est  entraTnee  par  la  roue 
d'entraTnement  (23). 

6.  Treteau  reglable  en  hauteur  suivant  l'une  quelcon- 
20  que  des  revendications  de  1  ä  3,  caracterise  en  ce 

qu'ä  l'intention  de  la  douille  rotative  (25),  un  palier 
axial  adequat  est  dispose  au-dessous  de  cette 
douille. 
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